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B. Die tägliche Noratemesse im Advent.
A. Si oantotur Misse-

29. Nov. Missa de Dominioa in ool. vio1. juxta dirootor.
(ot ·l1aoo quidem Missa sumenda est, etsi plures in eoolo-
sia oelebrentur Missao, "quia est Dominioa primae olassis.)

30. Nov. Ubi alia adhuo Miso-« dioitur in Eooles. de
festo ooo., o-rntatur Versen Rom« in coZ. aZ5. .92·ø2e G-Z. et
Or. so«-m errettet Je--. e-«« omte·om«o»s, Pmej"crt2«one et Perser
e2o.9ter.) 2. or. de festo ooo. 3. for. deinde imper. Proof-
l:?. M. I-". Ei to in Oe-nemt2·oø2o. Boreas--·ocrmu.5 de B. M. V.
et!-J. Er. -S. Jo2·s. �- ubi vero l1aeo Missa unio-. sit in
ooo1esia, oantatur Miso-. (parool1ia.lis) do festo ooo. juxt-r
dirootor. sine oom. B. M. V.

VI. Deo. Ubiquo oantatur Missa vot. R0ra.te. ut not.
30. Nov. 2. or. for. 3. de S. Spir. deinde impor. (si vero
rooitatur oflio. votivum de So. Ap. 2. or. off. vot. Z. for.
deinde imp.)

««2. Deo. Ubique Votiva Rorate. ut not. 30. Nov.
3. Deo. Votiva Rorato. ut not. 30. Nov. (ot l1aeo qui-

dem Missa oantatur, etsi unioa. sit in ooolosia, quia fest.
ooourrens non habet ololigationom Miss. parooh.)

4. Deo. Vido 3. Deo.
5. Deo. Uloique Votiva Rorate oum oantu for. Grl. 2.

or. S. Petri Ohr)-Sol. E. O. Doot. 3. for. 4. S. Saloloao
Alob. deinde imp. sine Or. Praef. B. M. V. 1to missa est
de B. M. V. alt. Ev. S. Jois.

6. Deo. Uloi alia adl1uo dioitur Missa de Dom. neque
est festum Patr., oantatur Votiva Rorato ut not. 30. Nov.
2. or. Dom. Z. S. Nioolai E. O. deinde imp. � 11loi vero
haeo Missa unioa est in ooolesia vol ubi hodio oolebratur
fest. Patroni, oantatnr Missa do Domin. vol de Patron.

7. Deo. Ubiquo oantatur Missa de Vigilia Immao. Oono.
B. M. V. (Deor. S. R. O. 3. Sept. 1661. nr. 2133.) in ool.
m·ot. cum oantu for. in pr. fol. sine Grl. et Or. 2. or. S.

Ambrosii E. O. Doot. 3. for. deinde imp. Praef. oo-»2mrm2«.5.
Bonedio. forialo. ult. Ev. S. .Jois. «

8. 9. 10. Deo. Missa de die. 0mnia ut not. in direct.
VII. Deo. Ubique oant..Missa de oot. Immao. concept.

ex 8. Deo. (oum oantu fer.) sine Oel. et Or. 2. or. S. Da-
masi P. O. 3· for. deinde imp. Praof. oot. in oa.nt. for.
Benodio. de B. M. V. ult. Ev. S. Jois.

12. Deo. Missa de oot. 0mni-J. juxta. direct.
13. Deo. Uloi alia adhuo dioitur Missa de Dominioa,

oantatur Miss-r do oot. Immao. Oonoept. ex 8. Deo. in ool.
allo. oum o-).ntu for. sine Gsl. et Or. 2. or. Dom. 3. S.
Luoiae V. M. deinde imper. Praef. oot. ferial. Benodio. do
B. M. V. ult. I-Dv. S. Jois. � uloi voro h-see Missa unio-I
est, oantat. Missa de Domin. in ool. viol. iuxta direotorium.

14. 15. Deo. MisSa. de die ut in direct. not.
9i16. Deo. Uloique oantatur Votiva Rorate at not. 30.

Nov. ult. IDv. S. Jois. (ot non de for. IV. Quat. Temp.)
Hi17. Deo. Ubique eantatur Missa Borate. ut not. 30.

Nov. 2. or. for. B. de S. Spir. deinde imp.
18. Deo. Oantat. Missa de festo ooo. iuxta direotor.

Hi19. Deo. Uloique oantatur Votiva Rorate (in oantu
feria.li.) et dioitur Oel. 2. or. for. Z. or. Vigil. S. Thomao
Ap. deinde imp. Praef. B. M. Ito missa est. ult. IDv. S. Jois.

20. Deo. Uloi alia adhuo oelobretur Missa de Domin.,
oantatur Votiva Rorato ut not. 30. Nov. 2. or. Dom. 3.
do S. Spir. deinde imp. alt. IJv. S. Jois.

21. Deo. 0mnia ut not. 30. Novomb.
i922. «23. Deo. Vido 17. Deo.

B. Si sit private Miso-I (absque oontu sa.oordotis):
Semper dioitur Missa do die iuxt-I. direotorium, praoter-

quam in illis diolous, q11ilous supra adnotatum et est signum
hooHE. In hisoe onim dielous Miso-. private dioitur eodom
mode, quo notatum est hao die pro Missa o-.ntata.
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Zur .Katechismusfrage in der .Diöcese Breslau.
Von Erzpriester I«ic. Thienel in Warmbrunn.

vI.
Wir Theologen lieben die Einleitung sehr. Das haben

wir auf der Universität gelernt, wo es soviel Einleitungswis-
senschaft gab, daß man darüber ordentlich begierig wurde, zu
erfahren, wann man endlich drin sein werde � in dem großen
Gebäude der Theologie. Denn mit den Einleitungen tappte
man doch nur im Vorhofe herum und suchte die Thür zum
Eingange. Eine int:r0(1ucti0 in universam the01()giam in
großem Stile, die am Meisten nothwendig gewesen wäre, fehlte,
oder wenn die sogenannte Encyelopädie der Theologie eine
solche sein sollte, so wurde sie doch zu nebensächlich behandelt
und, wie die Studenten sagten, gratis et frustra gelesen,
zumal der Jnhalt vielfach s1ch mit dem der Specialeinleitungen
deckte. So konnte es wohl kommen, daß mancher Student
nach 3-�4 Semestern noch immer ein ähnliches Gefühl hatte,
wie es mir unlängst ein Candidat der Theologie eingestand mit
den Worten: »Ja, wenn ich doch nur erst einmal wüßte, wo und
wie ich das Studium der Theologie recht anfassen soll?« � Mit
der Einleitung hat es da seine liebe Noth, und das nicht blos
auf dem Felde der theologischen Wissenschaft, sondern auch
draußen in der Praxis, in der Seelsorge. Wie lange sitzt
und schwitzt da oft ein junger Kaplan und vielleicht auch noch
mancher Pfarrer über der Einleitung zur Predigt, die er kom-
menden Sonntag halten soll, und steht er endlich oben, so
kann Mancher vor lauter Einleitung nicht zum Thema kommen.
Da werden manchmal erst Z oder 4 Themata angesponnen,
ehe man endlich erfährt, wo der Faden hinauslaufen soll. �-
Was hat das aber mit unserer Katechismusfrage zu schaffen?
Nun ich stehe vor der Einleitung des neuen Katechismus, und
ich habe eben auch eine recht lange Einleitung dazu gemacht.
Zwei Einleitungen vor Einem Katechismus! darüber habe ich
mein Urtheil schon abgegeben: ,,Eine Einleitung genügt«;
aber Eine ist auch nothwendig. «

Zwar unser jetziger Diözesankatechismus enthält keine beson-
ders titulirte Einleitung. Aber auf den Titel kommt dabei
wenig an. Die Sache selbst ist da. Denn die ersten drei
Lectionen unter dem ersten Haupstück enthalten recht ausführ-
lich Alles, was zur Einleitung gehört.

Was gehört dazu? Deharbe giebt unter dem Titel Ein:
leitung nur den Plan und die Eintheilung des Katechismus
an, was aber die sogenannten praeambu1a tic1ei anbelangt,
so behandelt er sie in den ersten Lektionen unter dem Hauptstücke
vom Glauben. Es müssen so vom Schüler erst drei lange
Lectionen und die vorangehende Einleitung überwunden wer-
-den, ehe er zu dem eigentlichen Inhalt des ersten Hauptstückes,
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zum apostolischen Symbolum gelangt. Jch habe dabei den
größeren Deharbe im Auge, der mittlere, der eigentlich für
den Schulgebrauch bestimmt ist, enthält zwar dieselben ein«-
leitenden Lectionen, aber in viel knapperer Form.

Der Verfasser unseres neuen Katechismus hat diesen Weg
verlassen und behandelt in der zweiten Einleitung (die erste
lasse ich bei Seite, weil sie für einen kleineren Katechismus
berechnet erscheint und dort vielleicht auch ganz entbehrt wer-
den kann) den Begriff ,,Religion« und ,,katholische Religion«;
dann den Inhalt der Religion mit den Begriffen ,,Glauben
und O-ffenbarung«; ferner die Definition von der katholischen
Kirche, den Inhalt der Offenbarung; altes und neues Testa-
ment; mündliche Ueberlieferung, Bibel, Zweck und Aufgabe
der Kirche, endlich die katholische Glaubensregel und die Ein-
theilung des Katechismus. Vieles ist davon unter die An-
merkungen versetzt. Nur 8 Fragen und Antworten bilden den
eigentlichen Kern der Einleitung. Jch kann mich mit dieser
Methode, Vieles, was zur Erweiterung und Vertiefung des
Religionsunterrichts gehört, in eingeschalteten Zwischenbemer-
kungen abzumachen, nicht befreunden, obgleich dadurch viel
Raum gespart wird. Auch lehnt sich der Verfasser, trotz seines
Bestrebens, eine concrete Fassung der Dinge zu geben, zu eng
an die abstrakte Terminologie der Schule an. Religion, Offen-
barung, Altes und Neues Testament, mündliche Ueberlieferung-
Kirche re. sind schwer zu defmiren, und giebt man eine noch
so leicht scheinende Desinition, so fehlt doch meist dabei die für
das Kind nothwendige Anschaulichkeit. Um diese zu gewinnen,
scheint wir nur ein Weg möglich, nämlich die geschichtlichen
Thatsachen sprechen zu lassen, auf denen unsere ganze heil.
Religion beruht. Erlassen wir den Kindern, den Begriff Reli-
gion zu definiren, ebenso die Begriffe natürliche und übernatür-
liche Offenbarung, Tradition &c, wenn das Kind nur durch
die Vorführung der Thatsachen einigermaßen ein Verständniß
davon gewinnt. Mit der Definition Kirche als »das Reich
Gottes auf Erden, welches Christus gestift«et hat«, bin ich übri-
gens schon darum nicht einverstanden, weil dieser Ausdruck
selbst wieder einer langen Erklärung bedarf, oder aber schon
durch das Vorausgehende klargestellt sein muß. So, wie die
Definition dasteht, giebt sie dem Kinde weder Anschauung
noch Verständniß.

Was ich aber meine mit dem Vorschlage, die genannten
Gegenstände der Einleitung auf historischer Grundlage zu
erklären, oder die Thatsachen sprechen zu lassen, wird folgende
Gedankengang zeigen:

»Gott selbst hat dem Menschen die Religion gegeben. Dies
wahrhaft göttliche Religion ist die einzig wahre. Sie bestan
schon im Paradiese. Der Mensch lernte Gott kennen, fürchten
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ehren, lieben; sein Gesetz war ihm heilig; sein Wille Gesetz.
Diese Erkenntniß schöpfte der Mensch theils aus der ganzen
ihn umgebenden Schöpfung, theils aus den besonderen Beleh-
rungen und Vorschriften, die Gott ihm gab. Jenes ist die
natürliche, dieses die iibernatiirliche Offenbarung Gottes. Das
erste Reich Gottes auf Erden war das Paradies, in welchem
die Menschen Gott wahrhaft als Herrn und Schöpfer aller
Dinge erkannten und anbeteten; in welchem sie ihn als Vater
und einzigen Wohlthäter innig liebten, seine Gebote beobachte-
ten und so in seiner Gnade unendlich glücklich und selig waren. �
Da kam der unglückselige Abfall von Gott, die Sünde. Das
Reich Gottes war zerstört und die Herrschaft des Satans auf-
gerichtet. Die Menschen vergafzen auf Gott und sein heil.
Gesetz, machten sich fremde Götter und Götzen, und verfielen
in die schrecklichsten Sünden und Laster und gingen ihrem
gänzlichen Verderben und Untergange entgegen. -�� Aber Gott
konnte weder dem Satan seine Herrschaft auf Erden abtreten,
noch wollte er die Menschen ohne Weiteres dem Elende preis-
geben. Aus übergroßer Gnade und Erbarmung beschloß er
die Erlösung. Um sie in�s Werk zu richten, stiftete er den
Alten Bund, indem er mit den Patriarchen oder Altvätern
redete und seine schon dem Adam gegebene Verheißung (vom
künftigen Messias) erneuerte; indem er ferner ein besonderes Volk,
das Volk Jflacl sich erwählte und ihm sein Gesetz gab; indem er
endlich immer wieder Propheten erweckte, welche dem Volk sein
Gesetz einschärfen und seine Verheißungen erneuern mußten. �-
Die ganze Einrichtung des Alten Bundes hatte zum Zweck, den
Namen des Einen, wahren, lebendigen Gottes wenigstens in Einem
Volke zu erhalten. Es war die einzig wahre Religion auf Erden,
aber noch unvollkommen; denn sie war nur darauf berechnet, die
vollkommene Wiederherstellung des Reiches Gottes vorzubereiten.

Endltch, als die von Gott vorherbestimmte Zeit da war,
sandte Gott seinen eingeborenen Sohn in die Welt. Dieser
richtete das Reich Gottes auf Erden wieder auf oder er gründete
den neuen Bund. Als Lehrer der göttlichen Wahrheit wurde er
das Licht der Welt; als ihr Gott und Herr stellte er das
göttliche Gesetz vollkotnmen wieder her; als Heiland und Erlöser
erwarb er uns durch seinen Tod einen unerschöpstichen Schatz von
Gnaden (Früchte der Erlösung), die er uns durch besondere
Heils- oder Gnadenmittel (Sacramente) zugänglich machte.
Endlich stiftete er seine Kirche, um in ihr und durch sie (durch
die von ihm erwählten Stellvertreter) seine Lehre und sein
Gesetz zu erhalten und zu verkündigen und die Gnadenmittel
auszuspenden bis ans Ende der Zeiten: Das ist die Eine heilige,
katholische und apostolische Kirche. Sie ist die Trägerin der
geoffenbarten göttlichen Wahrheit und des vollkommenen gött-
lichen Gesetzes, die Schatzmeisterin aller Erlösungsgnaden. �-

Aber wie Gott selbst im Alten Bunde sein Gesetz nicht blos
mündlich verkündigte, sondern durch Moses aufschreiben ließ,
und wie die Propheten Ermahnungen und Prophezeiungen
ausschrieben, so hat Gott auch im Neuen Bunde Sorge getra-
gen, daß das Leben und die Lehre Jesu Christi unter Leitung
des heiligen Geistes grofzentheils aufgeschrieben wurde. Die
Kirche hat alle diese Schriften des Alten und des Neuen Bun-
des später gesammelt und zu Einem Buche vereinigt, das »die
Bibel« oder »die heil. Schrift« genannt wird. Diese enthält
das Wort Gottes, ist aber kein Lehrbuch für Alle ohne Unter-
schied. Nur unter der Aufsicht und Erklärung des kirchlichen
Lehramtes ist und bleibt die Bibel eine sehr wichtige Quelle
der göttlichen Wahrheit. Als Lehrbuch für Alle giebt uns die
Kirche den Katechismus in die Hand. Dieser enthält in Kürze:
I. Die göttliche Lehre Jesu Christi, die wir zu glauben haben;
2. die göttlichen Gebote und Vorschriften des Herrn, die wir
zu befolgen haben; 3. den Unterricht über die von Gott ange-
ordneten Gnadenmittel, die wir recht zu gebrauchen haben.
Hiernach zerfällt der Katechismus in die 3 Hauptstücke: I. vom
Glauben; 2. von den Geboten; 3. von den Gnadenmitteln.

So haben wir einen kurzen Abriß von dem historischen
Verlaufe oder von der Geschichte des Reiches Gottes auf Er-
den gegeben. An diese thatsächliche Grundlage wird sich die
Einleitung in den Katechismus anlehnen müssen und dadurch
eine anschauliche Form gewinnen. Damit scheint auch der
heil. Augustin übereinzustimmen, wenn er de (-ateehizandis
ruäibus: (-. lI1. beginnt: Narrati0 p1ena est cum quisque.primo
eateehiZatur ab e0, qu0d soriptum est: In principi0 fe(-it
Deus e0e1um et terram. Aber er will nicht eine ausführ-
liche Erzählung der ganzen biblischen Geschichte, sondern (-uncta
summatim gener-itimque c0mp1e0ti.

Aus meinem obigen Gedankengange werden sIch die Fra-
gen und die Antworten für die Einleitung leicht finden lassen,
um daraus eine Einleitung für den Katechismus zu bilden.
Ueberhaupt wird diese Methode, den Gedankengang zu firiren,
bei Abfassung des Katechismus auch für die übrigen Gegen-
stände gute Dienste thun. Weiß man genau, was man will,
so findet sich auch die geeignete Form.

Jch will es versuchen mit oben gegebenem Material zur
Einleitung. Der Verfasser des neuen Katechismus denkt sich
die Kinder vor sich mit dem Katechismus in der Hand und
fragt: Was lehrt uns der Katechismus? Jch bin mit diesem
Ausgange einverstanden, würde aber die Fragen so beginnen:

1. Was ist der Katechismus?
Antw. Der Katechismus ist ein Buch, welches einen

kurzen Unterricht enthält über die Lehren, Gesetze und
Einrichtungen unserer heil. Religion.
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Wie alt ist diese Religion?
Antw. Diese Religion ist so alt, wie die Menschheit; denn

schon die ersten Menschen lernten Gott kennen, glaub-
ten an ihn, beteten ihn an, liebten ihn und dienten ihm.

Wie lernten die Menschen Gott kennen?
Antw. Die Menschen lernten Gott kennen
I. aus der ganzen sichtbaren Schöpfung, welche von

Gott Zeugniß ablegt; (,,die Himmel erzählen Deine
Herrlichkeit und das Firmament Deiner Hände Werk«
Ps. 18.)

2. aus den besonderen Belehrungen und Mittheilungen-
die ihnen von Gott selbst zutheil wurden, indem er
mit ihnen redete. Hebr. I, 1 u. 2.

Von wem haben also die Menschen die Erkennt-
niß Gottes und damit die rechte Religion

erhalten?
Antw. Die Menschen haben die Eine, wahre, göttliche Re-

ligion von Gott selbst erhalten, und zwar durch die natür-
liche, und durch die übernatürliche Offenbarung Gottes.

Wie äußerte (bethätigte) sich diese göttliche
Religion bei den ersten Menschen?
Antw. Die geosfenbarte Religion äußerte (bethätigte) sich

darin bei den ersten beiden Menschen, daß sie ihn
wahrhaft als Herrn und Schöpser aller Dinge erkann-
ten, fürchteten und anbeteten, daß sie mit kindlichem
Glauben sein Wort annahmen und sein Gesetz befolg-
ten, daß sie ihn aber als Vater und als Geber jeder
guten Gabe innig liebten und im Besitze seiner Gnade
ein unaussprechliches Glück, die Seligkeit des Paradie-
ses« verkosteten.

Wie nennt man dieses glückliche Verhältniß
zwischen Gott und den ersten Menschen?
Antw. Man nennt es das erste, ursprüngliche Reich

Gottes, weil Alles darin dem Gesetze Gottes gehorchte
und insbesondere die Menschen mit kindlichem Gehor-
sam seinem Willen folgten, ihm dienten.

Hat dieses erste Reich Gottes lange Bestand

gehabt?
Antw. Nein, es wurde durch die Sünde der Menschen

unter dem Einflusse des Satans zerstört, der jetzt in
der Welt seine Herrschaft aufrichtete.

Worin zeigte sich diese Herrschaft des Satans?
Antw. Die Herrschaft des Satans zeigte sich darin, daß

die Menschen bald auf Gott und das göttliche Gesetz
vergaßen; daß sie sich falsche Götter und Götzen machten,
sich allen Sünden und Lastern überließen und so unfehl-
bar dem Verderben und Untergange entgegeneilten.

9.

10.

II.

12.

1

14.

Ließ das Gott ruhig geschehn?
Antw. Nein, Gott konnte weder sein Reich auf Erden

dem Satan abtreten, noch wollte er die Menschen dem
Untergange preisgeben; darum beschloß er aus reinster
Liebe und Erbarmung, sie zu erlösen und so sein Reich
auf Erden wiederherzustellen.

Was that Gott zunächst, um diesen Zweck zu

verwirklichen?
Antw. Er stiftete zunächst den Alten Bund, indem er

mit den Patriarchen (Altvätern) redete, die Verheißung
eines kommenden Erlösers gab, das Volk Israel zu
seinem Volke erwählte, ihm sein Gesetz gab und viele
Propheten erweckte, durch die er sein Gesetz immer
mehr einschärfte Und seine Verheißung erneuerte.

War die Religion des A. B. eine rechte und
wahre Religion?
Antw. Ja, die Religion des Alten Bundes war die

einzige wahre, göttliche Religion, von Gott selbst gegrün-
det und erhalten, aber sie war noch unvollkommen,
und nicht im Stande, die Menschen zu erlösen.

Was that-Gott endlich, um sein Reich auf
Erden wieder aufzurichten und die Erlösung
in�s Werk zu setzen?
Antw. Gott sandte in der Fiille der Zelt seinen ein-

geborenen Sohn, Jesum Christum, welcher den neuen
Bund gründete, d. h. das Reich Gottes vollkommen
wiederherstellte.

Wie hat das Christus bewirkt?
Antw. 1. Christus verkiindigte als göttlicher Lehrer die

reine göttliche Wahrheit, d. h. alle Lehren, die wir
glauben müssen;

2. er.stellte als göttlicher Herr und Gesetzgeber das Ge-
setz Gottes rein und vollkommen wieder her, d. h.
er gab uns alle jene Gebote und Vorschriften, die
wir zu befolgen haben.

3. er erwarb uns als Priester und göttliches Opferlamm
durch seinen Tod am Kreuze einen unermeßlichen
Schatz von Gnaden, die er durch die Einsetzung
besonderer Gnadenmittel (Sacramente) Allen zugäng-
lich machte.

4. er stiftete seine Kirche, um in ihr und durch sie seine
Lehre beständig rein zu erhalten und zu verkündigen;
das Gesetz zu handhaben und die angeordneten Gna-
denmittel zu spenden.

Wie lautet der göttliche Auftrag und Befehl,
durch den Jesus Christus die Kirche in�s Le-
ben rief?
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Antw. Jener göttltche Befehl und Auftrag lautet: »Mir
ist gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden!
Gehet also hin und lehret alle Völker und taufet sie
im Namen des Vaters und des Sohnes und des heil.
Geistes, und lehret sie Alles halten, was ich euch befoh-
len habe. Und siehe, Jch bleibe bei euch bis ans Ende
der Zeiten.« �-

Wie nennt man diese von Christus gestiftete

Kirche?
Antw. Man nennt sie die Eine, heilige, katholische

und apostolische Kirche, außer der es keine andere
wahre Kirche giebt.

Jst das Evangelium oder die Lehre Jesu Christi
stets nur mündlich Verkündigt und überliefert
worden? «
Antw. Nein, außer durch Predigen haben schon die

Apostel das Lehramt auch durch Schriften ausgeübt,
wie es Moses und die Propheten auch im Alten
Bunde gethan hatten. Alle diese Schriften nennt
man heilige Schristen, weil sie von heiligen, gotterleuch-
teten Männern unter Eingebung und Leitung des
heil. Geistes verfaßt sind.

Wie werden diese Schriften eingetheilt?
Antw. k-le werden eingetheilt in die Schriften des Alten

und des Neuen Testaments.
Wer hat sie gesammelt und wie nennt man
die ganze Sammlung?
Antw. Die Kirche hat sie gesammelt und sorgfältig vor

Verfälschung behütetz diese Sammlung nennt man die
Bibel oder die heilige Schrifi.

Welches sind die Bücher des neuen Testaments?
Antw. Die Bücher des neuen Teftaments sind die

4 Evangelien (von Matthäus, Marcus, Lucas und
Johannes); die Apostelgeschichte, die Briefe der Apostel
und die geheime Offenbarung vom heil. Johannes
(Apocalypse).

Jst die heil. Schrift ein Lehrbuch für�s Volk?
Antw. Nein; die heil. Schrift enthält zwar das Wort Gottes,

bedarf aber der Auslegung und Erklärung durch das Lehr-
amt der Kirche. Ohne dieses Lehramt wird sie leicht
falsch verstanden und zur Quelle mannigfacher Jrrlehren.

Welches ist dagegen das Lehrbuch der Religion,
welches die Kirche Allen in die Hand giebt?
Antw. Dieses Lehrbuch für Alle ist der Katechismus.
Was enthält der katholische Katechismus?
Antw. Der kath. Katechismus enthält einen kurzen Un-

terricht:

I. über die Lehre Jesu Christi, wie sie zu allen Zeiten
von der katholischen Kirche gelehrt und geglaubt wor-
den ist;

2. über die göttlichen Gebote und die Vorfchriften des
Evangeliums, wie sie die kath. Kirche als das gött-
liche Gesetz festgehalten und beobachtet hat;

3. über die Gnadenmittel oder Heilsgeheimnifse, welche
die Kirche stets bewahrt und verwaltet hat.

23. In welche drei Hrinptstiicke zerfällt also der
ganze Katechismus?
Antw. Der ganze Katechismus zerfällt in die Z Haupt-

stücke: 1. von der Lehre Jesu Christi oder dem Glau-
ben; 2. von den göttlichen Geboten und Vorschriften
des Herrn; 3. von den Gnadenmitteln. «

So, nun hätte ich meine Einleitung vollendet. Ob�s
gerade ein Meistersttick geworden, möchte ich bezweifeln, zumal
Alles ziemlich rasch und so zu sagen primo impetu hin-
geworfen ist. Aber vielleicht giebt der Entwurf beherzigens-
werthe Fingerzeige und ist so nicht ganz unnütz. Um nicht
immer blos zu tadeln, wollte ich einmal eine Probe vor--
machen, wie sie meinen Ideen und Wünschen entsprach. Es
ist wahr, die Einleitung nach meinem Zuschnitt ist etwas
lang geworden. Aber sie ist immer noch kürzer, als die der
gebräuchlichen Katechismen, und die des Herrn Pf. Kluge
dürfte die gleiche Länge erhalten, wenn aus den Zwischen-
bemerkungen Fragen und Antworten gemacht werden. � Den
ganzen Katechismus des Herrn Pf. Kluge aber ähnlich zu
überarbeiten, würde mehr Zeit beanspruchen, als sie mir· zu
Gebote steht. Jch will in Zukunft nur noch einige Specia-
lien hervorheben und moniren. Für heute genug. �-

Die Lehre vom liturgischen Gebete.
Dargestellt von Professor Dr. Probst.

§ 68. Benedictionen, die mit den Sacramenten
« in Verbindung stehen.

1. Weihe des Taufwassers. Zu den an die Sacra-
mente sich anschließenden Benedictionen gehört die Weihe des
Taufwassers. Bafilius bemerkt, in der katholischen Kirche
werde Manches beobachtet, was sich nicht auf die Schrift, wohl
aber auf die von den Aposteln herrührende Ueberlie-
ferung gründe. Dahin gehöre die Weihe des Tauf was s ers
und Salböles 1). Weil die Worte dieses Heiligen Glauben
verdienen, darf man Spuren dieser Weihe schon in sehr früher
Zeit suchen. Die dem zweiten Jahrhundert angehörenden

l) Basi1. de spiritu s. o. 27. n. 66.
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1-1xoerpta Theo(1oti sagen auch, nachdem sie von der Heiligung
des Brodes und Oeles in dem Namen der Triniiät gesprochen:
,,Auf dieselbe Weise exorcisirt man das Wasser und es wird
zur Taufe (Taufwasser). Nicht nur das Böse weicht dadurch
von demselben, sondern es empfängt auch Heiligung�).«

Mit dem Exorcismus war demnach eine Heiligung oder
Benediction verbunden, wie die Worte Tertullians: Preoationes
religi0nem aquae 0r(iiinaverunt, erkennen lassen. Diese vom
Priester gesprochenen Worte bezwecken auch nach Cyprian·3)
theils Reinigung, theils Heiligung des Wassers. Dem ist noch
beizufügen, daß die so beschaffene Benediction nicht etwa von
ihm, oder erst zu seiner Zeit eingeführt wurde, denn er beruft
sich für sie auf seine Amtsvorgänger. Die arabischen Canonen
Hippolyts stimmen darum mit der Uebung der damaligen
Zeit überein, wenn sie verordnen: »Gegen Morgen sollen
sich die Täuflinge bei den Wellen des durch eine Benedic-
tion gereinigten Wassers aufstellen.« Das mag zum Beweise
für das hohe Alter dieser Benediction genügen3).

Das Formular der Taufwasserweihe, welches.die
Apostolischen Constitutionen enthalten, giebt den vollständigen
Inhalt derselben nicht an. Die benediotio f0ntis des römi-
schen Missale bietet einen Ersatz dafür, denn dieselbe ist
zweifellos in den ersten Jahrhunderten entstanden. Wenn
nämlich nach Tertullian und Ambrosius das Wasser invo(-are
Deo Heiligung erhält, so beginnt das Weihegebet des Missale
mit einer Anrufung Gottes; wenn die Segnung desselben,
aus einem Exorcismus und einer Benediction bestand, die
in den Apostoltschen Constitutionen in der Form einer Eucharistie
auftritt, so ist dieses auch in dem Missale der Fall. Wenn
nach Augustinus und Ambrosius das Wasser mit dem Kreuze
Christi bezeichnet wird, so schreibt der römische Ritus dasselbe
vor. Dem Missale zufolge wird das Taufwasser mit Chrisam
und Oel vermischt. Ephräm der Syrier berichtet: ,,Maria
Magdalena kam mit Salböl und Thränen zu dem Herrn der
Sacramente, damit alle Ceremonien der Taufe beobachtet
würden. Sie goß ein wenig Wasser aus und vermischte es
mit dem Oel und so wurde daselbst das Sacrament der Taufe
ertheilt4).« Man steht daraus, auch in diesem Punkte hat das
Missale die alte Uebung bewahrt. Außerdem finden sich noch
andere Spuren eines hohen Alterthums in demselben. Es
setzt eine große Zahl erwachsener Katechumenen am Ostertage
voraus und stellt das Katechumenat als eine strenge Vor-

I) Excekpt-. Theod. n. 82. lnte1· Opera clement. A. Potte-r.
D) Cz-pr. e-pist. 70. P. 269.
I) Ausführlich habe ich diesen Gegenstand behandelt in der Schrift:

Sacramente und Sacramentalien in den ersten Jahrh. S. 74 folgd.
4) Epl1raem paraueses ad poec1itentiam par. 4 p.402 O. i«-. III. syr.

bereitung auf die Taufe dar (t"uerunt mil1i las-rymae me-.e
panes die et no(-te). Das Hinzutreten zur Taufe leiten die
Worte ein: Wie der Hirsch verlangt nach den Wasserquellen.
Es ist das der Hirsch, den man häufig in den Cömeterien
abgebildet sieht. Endlich beurkundet der Inhalt des Formu-
lares eine so auffallende Aehnlichkeit mit der Schrift Tertullians
de i)aptism0, daß ein ähnliches Gebet schon zur Zeit des
Apologeten vorhanden gewesen sein muß�).

Bezüglich des Ritus sei nur bemerkt, daß, nach der Lehre
der Kirchenväter, das Wasser geheiliget wurde, als Jesus in
den Jordan trat. Darum wird die zum Symbol Christi ge-
weihte Osterkerze in das Taufwasser getaucht. Sodann haucht
der Priester das Wasser in der Form eines griechischen T,
des Anfangsbuchstabens des griechischen Wortes für Seele an.
»Damit soll bildlich die hier wirkende Kraft des heil. Geistes
mit der Kraft Christi vereiniget dargestellt werden2).«

Die Anrufungen des heil. Jgnatius.
Von Lic. Storch, Eonsistorial-Rath und Rector des

F.-V. Klerikal-Seminars.
1V.

7. Intra vulne1«a tue. abs(-onst« me»
Deine Wunden, o Heiland, verkünden und bringen Dein

Erbarmen uns armen Sündern. »Er ist verwundet worden
um unserer Missethaten willen. Durch seine Wunden werden
wir geheilt« (Jes. 53, 5.) ,,Jhr wisset, daß ihr nicht mit
vergänglichem Golde oder Silber erlöst seid, sondern mit dem
kostbaren Blute Christi.« (1. Petr. 1, 18.) ,,Jn ihm haben
wir die Erlösung durch sein Blut.« (001oss. 1, 14.)

Der fromme Bischof Hieronymus Baptista la Nu»
stellt uns in seiner 42. Homilie den Heiland vor, wie er
unter Vorzeigung seiner Wunden den himmlischen Vater
für uns Sünder bittet: ,,Siehe an, o Vater, meine verwun-
deten Hände, Füße und Seite! Siehe, ich stelle dir diese
Wunden vor als ein Rauchopfer, damit durch dessen Wohl-
geruch deine gerechte Strafe von dem Sünder abgewendet
werde, indem ich durch den unendlichen Werth meiner Wun-
den die Unwürdigkeit des Sünders ersetze. Heilig ist dieses

l) Probst, Sacramente und Sacramentalien in den ersten Jahr-
bunderten. S. 80�83. Diese Aehnlichkeit steht auch nicht vereinzelt
da, sondern wiederholt sich zwischen dem ambrosianischen Sacramentar
und den Schriften des Ambrosius.

D) Gu6ranger, das Kirchenjahr. B. 5. S. 673. Obwohl die
Weihe des Taufwassers für gewöhnlich an die bekannten Vigilien ge-
knüpft ist, kann sie doch zu jeder Zeit stattfinden, wenn das Wasser
verdorben, oder ausgeflossen, oder sonst abhanden gekommen ist.
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Rauchopfer und muß deiner Güte das angenehmste Opfer
sein. Es wird, weil es alle Vollkommenheiten im höchsten
Grade in sich schließt, alle Unoollkommenheiten des Menschen
aufwägen und ihm vollkommene Verzeihung der Sünden
erwerben.«

Die Verehrung der heiligen Wunden bewahrte den heil.
Berard vor Verzweiflung: --Habe ich auch eine schwere
Sünde begangen, so werde ich zwar im Gewissen beängstigt;
aber ich verzweifle nicht, sobald ich der Wunden meines Hei-
landes gedenke, welcher verwundet wurde wegen unserer Sün-
den. Was kann so schrecklich sein und uns den Tod bringen,
was nicht durch den Tod Christi geheilt würde!« (serm. 61.
in Oantio.) ,,Brüder, lasset uns die Wunden Christi be-
trachten, damit wir von den Sünden geheilt werden. Gleichwie
jene, welche die eherne Schlange in der Wüste angeschaut haben,
nicht zu Grunde gingen, wenn sie von den Schlangen gebissen
waren, ebenso werden jene, welche im Glauben Christi Wun-
den und Tod betrachten, von dem Bisse der Sünden geheilt
werden.« (t1-act. in e. 3. .Joann.)

Deine Wunden, o Jesus, find eine sichere Zufluchtsstätte
für uns in den Trübsalen dieses Erdenlebens. Den weisen
Rath des gottseligen Thomas von Kempen will ich befolgen:
,,Requiesoe in passione Christi et in saoris vu1neribus
ejus libenter 11a.bita. Si enim act vu1ne1«a et pretiosa
stigmata J·esu (Jevoto uoii"i«u«gis, magna,m in tribu1ati0ne con-
fortationem senties.« (Imit. 2, 1.)

Deine Wunden, o Erlöser, sind die kräftigsten Tugend-
mittel. Voll Glauben, Reue und Liebe fällt der Apostel
Thomas zu den Füßen des Auferstandenen und bekennt:
»Mein Herr und mein Gott!« Diese Wunderkraft strömte in
sein Herz aus den Wundmalen des Herrn. »O, gnaden-
reiche Wunden, welche die Herzen mit Liebe verwunden, die
eiskalten Seelen mit Eifer entzünden nnd die harten Gemüther
zur Andacht erweichen!«, ruft der heil. Bonaventura aus,
welcher als Ordensgeneral keine bessere Zelle, als Kardinal
keinen andern Palast zu bewohnen wünschte, als die heiligen
Wunden Christi.

In deinen Wunden verbirg mich!
8. Ne permittas me separari a te.
In deine heiligen Wunden bin ich geflüchtet, o Jesus!

Mit dem frommen Grafen Elzearius kann ich freudig be-
kennen: ,,Jn den Wunden Jefu Christi halte ich mich auf;
dort lebe ich fröhlich nach dem Wunsche meines Herzens und
begehre auch Zeit meines Lebens keine bessere Wohnung auf
Erden.« Möchte ich immer in dieser Zufluchtsstätte bleiben,
nimmer dieselbe verlassen! Dann stände es gut mit dem Heile
meiner Seele.

,,Q,uanc1o Jesus ad.est, totum bonum est. -� Quid p0t-
est tibi mundus oont"erre, sine Jesu? Esse sine Jesu, gru-
vis est infernus, et esse cum Jesu, duleis parac1is-us. Si
fue1«it te(-um Jesus, nu11us poterit noeere inimieus. Qui
invenit J esum, invenit tl1esa.urum bonum, immo bonum super
omne bonum.« (Imit. 2, 8.)

Darum nur habe ich einen Wunsch: nicht getrennt sein
von Dir, mein Jesus! Hast Du doch selbst erklärt: ,,Gleichwie
die Rebe von sich selbst nicht Frucht bringen kann, wenn sie
nicht am Weinstocke bleibt, so auch ihr nicht, wenn ihr nicht
in mir bleibt. Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben:
wer in mir bleibet und ich in ihm, der bringt viel Frucht;
denn ohne mich könnet ihr nichts thun.« (Joh. 15, 4. 5.)

Am Altare habe ich daher gebetet: »Dein Leib, o Herr,
den ich genossen, und dein Blut, das ich getrunken, bleibe
stets in mir« (adI1ae1·eat viseeribus meis). -

Laß von dir nicht trennen mich!

9. Ab hoste ma1igno c1efen(1e me.
Wer will mich trennen von Dir, mein Jesus? Das ist

der böse Feind, ,,sener große Drache, der Teufel, welcher die
ganze Welt verführt« (Apoca1. 11, 9.), der wie »ein Löwe
umhergeht, fuchend, wen er verschlinge.« (1.Pet1-. 5, 8.)
Der Widersacher des ganzen Menschengeschlechts, der von Neid
erfüllt ist, weil der Mensch, eine aus Erde geschaffene Kreatur,
an seinen Platz im Himmel kommen und Gottes Antlitz schauen
soll, der »vor Begierde brennt und mit unzähligen Künsten
bestrebt ist, den Menschen unglücklich zu machen, indem er
Zwietracht aussäet, den Zorn anregt, die Begierden entzündet,
zu fchändlichen Dingen Rath giebt, den Betrug empfiehlt und
die Fallstricke der Jrrthümer durch erdichtete Einfälle vermehrt;
indem er sich ergötzt an der Schwäche der Fallenden, empfin-
det er noch größeren Neid über die Tugend derer, die noch
stehen.« (S. Amb1«os. ep. 84.) «,

Soll ich so thöricht und gegen meine Seele so grausam
sein, daß ich etwas thue, was dem Satan Freude macht? Der
böse Feind kann mir doch nur schaden, wenn ich selbst will,
wenn ich einwillige in seine boshaften Pläne und arglistigen
Rathschläge. Widerstand muß ich ihm leisten: ,,Unterwer-
set euch Gott, widerstehet dem Teufel, so wird er von euch
fliehen« (Jae0b 4. 7.) Weil ich aus eigner Macht nicht
im Stande bin, zu diesem Widerstand, so flehe ich Dich an,
mein Jesus, der Du gekommen bist, die Werke des Teufels
zu zerstören, (1. .Joh. Z, 8) um Deine allmächtige Hilfe.

. Vor dem bösen Feinde beschütze mich.
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B. Die Feier der Patrocinien im November
und Dezember I885.

I. Am 8. November (24. Sonntag nach Pfingsten) ist das
Fest des heil. Carolus zu begehen, für welches folgende
Ordnung gilt:

3. Nov. � Vesp. de oct. 0mn. Ss. com. Ss. Vitalis
et soc. Mm.

4. Nov. De oct. 0mn. Ss. Semid. alb. Lect. I. N. scr.
rel. ex 8. Nov. 9. 1ect. et com. Ss. Mm. (7V. Exultent.) in
L. et Mis. 3. or. de S. Spir. Or. � Vesp. de oct.

7. Nov. � Vesp. seq. com. I. diei oct. 0mn. Sie. (ex
I. Vesp.) 2. Dom. tant. (De S. Quatuor Ooron. Mm. Simpl.
hoc anno nihil.) alb-

8. Nov. S. Oaroli E. O. Dupl. I. cl. cum oct. Lect. I.
N. Fidelis sermo. rel. ex 4. Nov. 9. 1ect.l1om. Dom. com.
I. diei oct. 0mn. Ss. 2. Dom. in L. et Mis. pr. Gkl. Or.
Praef. Trin. alt. Ev. Dom. -� In 2. Vesp. com. I. seq.
2. diei oct. Z. Dom. tant.

9. Nov. com. I. oct. S. E. O. 2. S. Tl1eodori M. in
L. et Mis. -� In 2. Vesp. a cap. seq. (m. IV. i1.) com. I.
praec. 2. oct. 3. Ss· Mm. TrypI1. et Soc-

10. Nov. Lect. I. N. e Dom. praeo. com. I. oct. S. E. O.
(V. Ame»-it.) 2. es. Mm. in L. et Mis. or. � In 2. vesp.
a cap. seq. (pr. loc.) com. I. praec. 2. oct. S. B. O.
(1lf. n1egit.) 3. S. Meuu-te M.

II. Nov. com. I. oct. S. E. O. (7V. Amavit.) 2. S. M.
in L. et Mis. Or. � In L. Vesp. com. I. seq. 2. oct. S.
E. o. (2l7. E1egit.)

I3. Nov. in L. et Vesp. pro com. oct. S. E. O. (7V. Amavit.)
I4. Nov. �� Vesp. de Dedic. Eccl. Oat11. com. I. diei

oct. S. E. O. (ex I. Vesp.) 2. Dom. tant.
I5. Nov. Ut in direct. et addit. in L. et Mis. I. loc.

in 2. Vesp. 2. loc. com. diei oct. S. Oaroli E. O.
II. Am I5. November (25. Sonntag nach Pfingsten) feiern

die zahlreichen Kirchen des heiligen Bischofs und Bekenners
Martinus ihr Patronatsfest, und ist die Ordnung der Feier
folgende:

I0. Nov. �� Vesp. seq. com. I. praec. 2. S. Mennae
M. (Hymn. concl. ut in festis B. M. V.)

II. Nov. � Patrocin. B. M. V. Dupl. maj. a1b. (fuit
Dom. II. Nov. 8. huj.) 0tk. pr. ut in Direct. 27. Nov,
3. 1ect. et com. S. M. in L. et Mis. �-� In 2. Vesp. com. seq.

I4. Nov. � Vesp. seq. com. Dom. tant.
I5. Nov. S. Martini B. O. Dup1. 1. cl. cum oct. alb.

0ti�. pr. 9. lect. hom. et com. Dom. in L. et Mis. Okl. Or.
Praef. Trin. u1t. Ev. Dom. � In 2. Vesp. com. I. setz.
2. Dom. tant.

I6. Nov. com. I. oct. S. E. O. 2. S. 0thmari Abb.
(7V. .Justum.) in L. et Mis. Or.

I7. et 20. Nov. pro com. S. E. O. in Ld. et Vesp.
V. Ämavit.

21. Nov. � In 2. Vesp. B. M. V. com. I. seq. (ex
I. Vesp. festi.) 2. S. Oacciliae V. M. (pr. loc.) 3. Dom.

22. Nov. 0ctava S. Martini E. O. Dupl. al1o. ut in
feste. Lect. I. N. e Dom. curr. 2. Noct. de ooi O. P. I.
loc. cum  pr. ex ipso festo. 3. Noct. ex festo. 9. 1ect.
hom. Dom. com. I. S. Oaec. V. M. 2. Dom. in L. et Mist.
fesii. (-H. Or. Praef. Trin. u1t. Ev. Dom. � In 2. Vesp. a cap.
seq. (pr. loc.) com. I. praec. 2. S. Oaecil. V. M. 3. Dom.
4. S. Felicitat. M. rub.

24. Nov. Lect. I. Noct. I. Incip. Nal1um. le(-t. 2. et
3. Ino. Habakuk.

26. Nov. �� Vesp. seq. sine com.
27. Nov. Dedicat. Bcclcs. Oathedr. Dup1. I. cl. sine

oct. a1b. (fuit I5. 11uj.) Oft. et Mis. de ooi sine com. Gkl. Or.
Praef. cois. � Vesp. 2. (com. seq. oft! vot. ad Oompl. concl.
IIymn. pr.)

Nota. Für die Kirchen, welche an diesem Sonntag ihre
Kirchweihe feiern und consecrirt sind, ist vom 16.��22. November
innezuhalten, was im Directorium pro Wratis1. bemerkt ist; am
I5. Nov. begehen sie natürlich Dedicatio Ecc1esiae propri-re,
und müssen also Dedjcatio IDcc..«-?-«-, Oat11edr. in. folgender
Weise verlegen:

26. Nov. Vesp. seq. sine com.
27. Nov. Dedic. Eccles. Oath. Dupl. I. cl. ubique eine

oot. Oft! et Mis. de ooi. Gsl. Or. Praef. cois. � In 2. Vesp.
com. seq. (IIymnor. concl. pr.) ult. Ev. vig. �-� In 2. Vesp.
com. I. Dom. I. Ädv. 2. S. Saturn. M.

28. Nov. Patr. B. M. V. Dup1. maj. in Direct. 27. Nov.
9. lect. hom. et com. Vig. in L. et Mis. Orl. Or.

III. Auf den 22. November (letzten Sonntag nach Pfingsten)
ist aus der vorhergehenden Woche nur ein Fest, nämlich das
or. der heil. Landgräfin Glifabeth zu verlegen; doch da die
in die nächste Woche fallenden Patrocinien, nämlich B. des
heil. Papsies Clemens und T. der heil. Jungfrau und Mar-
tyrin Katharina auf den ersten Adventssonntag treffen, so
werden sie ebenfalls auf diesen letzten Sonntag nach Psingsten
anticipirt. Freilich ist durch das schon wiederholt genannte
Jndult zunächst nur die Anticipation der äußern Solemnität
gestattet worden, so daß der Clerus der unter II. und T. ge-
nannten Kirchen am 22. November das oft-icium de S. Gag-
cilia V. M. iuxta director. recitiren Und nur eine Missa vo-
tiva solemnis de S. Patron. halten müßte, während das offici-
um des Patrons am ersten freien Tage nach dem 29. Novem-
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her, d. i. am I. December zu recitiren wäre (und habe ich
denn nach dieser strikten Bestimmung der Rubriken auch die
vorjährigen Bemerkungen im November eingerichtet;) doch ist
mir inzwischen berichtet worden, daß es in den betreffenden
Kirchen jahrelanger Usus sei, auch das oft"icium S. P-:rtronj
zu anticipiren, und wegen dieser eousuetu(1o immemoria1is
einerseits, sodann aber auch, weil die Ritencongregation selber
schon einmal für eine italienische Diöcese durch Specialdecret
die auf den ersten Sonntag im Advent fallenden Patrocinien
auf den letzten Sonntag nach Pfingsten pro oho1-o et koro
verlegt hat, glaube ich, darf auch das Ofsicium der beiden zu-
letzt genannten Patronatsfeste schon am 22. November gebetet
werden, so daß die oben angeführten 3 Patrocinien hier ge-
meinschaftlich behandelt werden können:

or. 18. Nov. �� Vesp. seq. com. 1. praec. 2. S. Pon-
tiani P. M. (Hymnor. concl. pr.)

or. 19. Nov. Patroc. B. M. V. Dup1. maj. a1b. in director.
27. Nov. 9. lect. et com. S. P. M. in L. et Mis. � In
2. Vesp. com. seq.

or. 20. Nov. In I. Noct. Inc. Amos. Äbdias. Jonas.
21. Nov. � I-"c.5ZJ. sey. com. Dom. meet. (Dc -S. Cac-

cr·Z2«cr V. M. Duz7Z. fix m7rr«Z.)
22. Nov. Pcrtroor«m«2rm EccZ. DrrzJZ. l. cZ. cum oct. aZZ2.

7«c.9zJ. miß. or. Lect. I. N. Mu1ierem fortem. ��- 7. Lect. 1.
N. De virginibus. �� .9. Zcct. from. et com. Dom. in L.
et M-r·s. (7Z. Or. P7«oref. I�m·ø2. edle. Do. Dom. � In- L.
7e.5J). com. l. sog. L. Dom. tout.  IIymnor. concl. pr.)

23. Nov. or. 7. ut in direct. com. 1. oct. Pa.tr. 2. S.
Felicit. M. (or. ex 1. Vesp. � T. ant. e Ld. V. Specie.)
in L. et Mis. Or.

ji. 23. Nov. Patroc. B. M. V. Dupl. maj. alb. in direc-
tor. 27. Nov. 9. lect. S. Fe1ic. M. com. 1. oct. S. 0lem.
2. S. Fe1icit. M. (a.nt. Date.  Specie.) in L. et Mis. �
In  Vesp. com. 1. seq. 2. oct. S. P. M. 3. S. Ghrysog. M.

24. Nov. com. l. oct. Peter. L. S. C7rr·Yso·o. M. ([3. V.
Glorie ex 1. Vesp.) in L. et M2·s. Or.

24. Nov. J-. �-� Vesp. scq. com. 1. praec. 2. oct. S.
V. M. alb. (IIymnor. concl. pr.)

25. Nov. X. Patroc. B. M. V. Dup1. maj. in direct.
27. Nov. com. oct. S. V. M. in Ld. (77. Specie.) et Mis. �-
In 2. Vcsp. com. 1. S. Didaci O. 2. oct. 3. S. Petri E. M.

26. Nov. or. B. In I. Noct. Inc. A-ggaeus. (de quo leguntur
Z 1ect.) � T. Lect. 1. Inc. Sophonias. 2. et 3. lnc. Aggaeus.

26. Nov. �- Vc.()-P. L. de S. Dr«rZrrco O. er com. oZc oct.
Pallas. (cw L. 7csz).) com. zum(-c. crZ5. r«e.5z). sub.

27. Nov. De oct. Poren -Same?-Z. aZ5. r«csz). nnd. Loch I.
N. Inc. Zcrclrorm«cr.5.

or. 2. Noct. de coi non V. (Agrum hunc.) Z. Noct.- ex
17. 0ct. in Pr. �  2. et 3. Noct. de coi un. M. l. loc. �-
7. 2. Noct. de coi V. 1. 1oc. 3. Noct. ex Pr. 4. Deo. -�-
s2·92c com. Mr?-«. j"c.5tr«. CI. L. or. C«oø2ccoZc. F. l7JccZcs. Or.
� VcszJ. de oct. se-·ø2c com.

28. Nov. De oct. Perris. Scme·oZ. old. rcsz). nnd. Lcct.
l. N. Ie2c. Morlcrc?r2·cr8.

or. 2. Noct. ex ipso feste 19. Nov. Z. Noct. ex 22.
0ctobr. in Pr. � B. 2. et Z. Noct. de coi un. M. 2.1oc.
J-. 2. Noct. de coi V. 2. 1oc. 3. Noct. ex 22. N0vembr.
in Brcv. cum  de coi V. � .9. Zcot. Æom. et com.
-or-Jo2·Z. in Les. Mc-·s. -e-c7«o cZr·c2«tm« de Veso. in coZ. -or«oZ. s2«7«-c
GZ. ca: Or. L. or. oct. Paris. F. C�cmcc(lc. Pø«orrY«. co2«s.
.EcnccZ2·cam2r.s-. � 7csp. j"c7«. c PscrZt. -S«cr55. er ccrzJ. cZc
Dom. I. -4rZo. com. l . eZ2·c2· oct. Pater few I. Ve.5P.- fest-e·.)
L. S. Saturn. M. (sZ. V. Justus.) ou? OomZJZ. .52«ø2c zJr·cc. -o2·oZ.

22. Nov. U! in D2·ø«ccto7«. com. I. risse-« oct. Post: L.
S. M. (fZ. V. Gsloria.) in L. fass P-«2·m. Po. Oor2jr"tcms. et
-8«2JmZ. Licio-mgrre sccZ om2««em-et-M« II«-c.) et M2·.s-. .92«ø2c GZ.
Or. Pmcf. I7:«2·7r. Den(-oZ. � I-"c.sz). sog. com. l. Dom.
L. cZ2«c2« oct. Posten -sub

IV. Am 6. December (2. Adventssonntag) treffen die vier
Patrocinien or. des heil. Apostels Andreas; B. des heil.
Franciscns Xaverius:, 7. der heil. Jungfrau Barbara;
S. des heil. Bischofs Nicolaus; von dem letzten nun ist sicher
das Ofsicium an diesem privilegirten Sonntag zu recitiren cum
commcm. Dominicae, da die dies propria des Heiligen auf
den Sonntag trifft; bei den drei ersten aber müßte nach dem
voriges Jahr citirten Decret pro regno Neapolitana. vom
18. Oktober 1818 das 0fiicium de Dominica privilegierte.
gebetet, das des Patrons aber auf den ersten freien Tag d. i.
den 9. December verlegt, und am Sonntag nur eine Misse.
votiv-r so1emnis de S. Patron. cantirt werden, weil ja diese
3 Feste aus der Woche verlegt sind; doch kann man das eben
genannte Decret auch als ein speciell für Neapel erlassenes
ansehen, (wo ja die Festordnung auch in manchen anderen
Stücken von der unsrigen abweicht) und dann wären bei uns
die allgemeinen Bestimmungen der Rubriken geltend, nach
denen jedes Duplex primae classis eine Dominica. secun-
dae c1assis verdrängt; (so ist die Sache z. B. in der Diöcese
Trier aufgefaßt worden, und wird dort deshalb alljährlich das
immer auf einen Sonntag zweiter Klasse treffende Diöcesan-
Patronatsfest des heil. Apostels Mathias an diesem privilegirten
Sonntag gebetet und der Sonntag nur commemorirt.) Schlie-
ßen wir uns dieser Auffassung an, dann werden alle 4 genann-
ten Feste am 6. December pro t�oro atque etiam pro ehoro ge-
halten, und sollen deshalb hier gemeinschaftlich behandelt werden.
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28. Nov. or. de praecepto hodie reoitandum est okiio.
votivnm Immao. Ooncept. quod in direotor. notatur sub titulo
ad libitum; et omittit. 9. 1eot. et com. Vig. in L. et Mis.
2. or. de S. Spir. 3. Eoc1esiae. ult. Ev. S. Jois.

29. Nov. or. Vesp. 2. de Dom. (com. seq. oik. vot.) ad
-Oomp1. preo.

30. Nov. or. sine o1)lig. Miso. parooh. For. 2. De Da.
o1i·. for. in oo1. vio1. cum preo. for. Hex. gen. ad omn. hor.
or. et Mis. Dom. praeo. Vesp. for. cum preo. � ve1 ad
libit. Oii�. votiv. de S-S. Ange1is. Semid. a1b. Lect. 1. N.
scr. rel. pr. com. for. in L. (ad Prim prec.) et Mis. Gsl.
3. or. B. M. V. � Vesp. a cap. de oti·. vot. Ss. Apost.
com. 1. praec. 2. for. (ad Oompl. preo.) rub.

2. Deo.  �- Vesp. L. de S. Bibian. V. M. com. for.
(ad Oompl. prec.) � ve1 ad 1ib. Vesp. 2. de S. Bibian.
a oap. de oii�. vot. Ss. Sack. com. 1. praeo. 2. for. (Hymnor.
cono1. pr.) ad Oomp1. preo. alb.

3. Deo. B. For. 5. De Da. Oti�. for. in oo1. vio1. cum
prec. for. Hex. gen. or. et Mis. Dom. praeo. �� Vesp. de S.
Bar1)ar. V. com. fer. rub. � vol ad lib. Oii". votiv. de Ss. Sacr.
Semid. a1b. Leot. 1. N. scr. re1. ex die ootava fes-ti. (vel ex
Mense Nov. in app. Brev.) com. for. in L. (ad Prim. IV. Qui
natus. et Preo.) et Mis. Oibavit. Gs1. Z. or. B. M. V. Praef.
Nat. -� Vesp. de S. Barb. V. M. com. I. praeo. 2. for. rui).

Z. Deo. T. �� Vesp. 2. S. Pranoisoi O. com. for. �
vol ad 1ib. In 2. Vesp. S. Pranoisoi O. com. I. seq. o1i".
vot. 2. for. (Hymnor. oono1. pr.)

4. Deo. T. For. 6. De Ea. Oti�. for. in oo1. vio1. cum
preo. for. Hex. gen. or. et Mis. Dom. praeo. � Vesp. de
S. Petro Ohrys. (m. V. h. ant. O Doctor.) com. I. for. 2.
S. Sahn«-. Ahn. (V. Justum.) � ve1 ad 1ih. on. v0i;iv. de
Pass. Dni. Semid. rub. Leot. 1. Noct. scr. re1. pr. com. for.
in L. (ad Prim. IV. pr. et Preo.) et Mis. Gr1. 3. or. B. M. V.
Praef. de Oruce. -� Vesp. seq. (m. IV. h. ant. O Doctor.)
com. I. praec. 2 for. Z. S. Sabbae Abb. (7V. Justum.)

5. Deo. or. de Vigi1. S. Ap. in ofiio. iit nihil, in Missa
vero die. 2. or. for. 3. Vigil. S. Andreae. 4. S. Sabb. Abb.
et in Aue Ev. vigi1. ex 29. Nov.

5. Deo. � Vo.s-Ho. sog. com. Dom-.Ttcmt. (or.  T. De
S. Nioolao E. O. Dupl. hoc anno nihi1.)

6. Deo. .Pcrtroc2·rr. EccZos2«ao.. D2rJJZ. l. ol. cum oot.
r«l). roszJ. crZZ). or. Oii�. pr. -�  Leot. 1. Noct. .Justus.
de coi l. loc. � T. Leot. 1. N. De virginibus. � Z. Leot.
l. N. Fidolis sermo. ��- .9. Zoct. from. or: com. Dom. 2«r-.
L. or: M2«.5. Cz. Or. .Praof. or. Apost. (etiam 7. Dec.)
P. T. S. Trin. -alt. E-». Dom. � In L. Vo.s-II. com. l. sog.
(cmt. O Dcct.) L. Dom.

7. Deo. com. l. oot. (B. V. Amavit. Z. ant. ex 2. Vesp.
IV. Elegit.) L. »for. r-·« Me«s. F. Veso. � Vosz). do B. M. V.
com. for. reimt.

8. Deo. r227z2·Z l2ode·o do oot. Pctr.
9. Deo. Do oot. B. M. V. -at 2·n D2«roct. c2rm com.

oot. .Pcrtr. et or. dioitur deinceps Praet·. de oot. B. M. V.
et non de Apost. -� VosZ). do I�rcm.5Zort. Dom. Leere-J.
com. l. oot. Pctr. L. J?-r. F. S. MoZcl».«ord. P. M.

10. Deo. com. l. oot. Portr. L. for. Z. S. P. M. -Er«
L. M2«.5. et Vo.5zJ.

11. Deo. com. l. oot. B. M. V. L. oot. Poren-. Z. for.
irr L. or M2«.s«. � VoszJ. a ccrzo. do oot. B. M. V. com.
l. S. Dcrmrr8e· P. O. L; oot. Port-r. F. j"or.

12. Deo. Do oot. B. M. V. at -m D2·roct. com. l. oot.
.Pcrtr. L. j·or. -C» L. ot M2«s. �� VosZo. do oot. B. M. V..
er c(rz). do Dom. sog. com. I. oot. B. M. V. L. d-r·o2· oot.
Prrtr. few l. VoszJ.) «·-J. S. l)2rc2·cro V. M. (T. V. Ditf·usa.) m«oZ.

13. Deo. M irr d2«rocit. com. I. de-«or« oot. Po«-. L. S.
I-rrce«oro V. M. (T. V. Speoie.) F. oot. B. M. V. -L« L.
or M2·s. s2·no CI. Or. Prcrof. or. Apost.  T. Z. B. M. V.
Borrod2«c. � Vo.5JJ. L. do Dom. com. I. d2·o2« oot. Pcrtr.
sont L. Voszo.) L. S. I«-«c2·ao V. M. (T. V. Specie.) F. oot.
B. M. V. m·oZ.

V. Die Kirchen des heil. Evangelisten Johannes haben
ganz die Ordnung des Directoriums inne zu halten, mit fol-
genden Abweichungen bezüglich der Commemorationen:

26. Deo. � Vesp. de Nativ. a oap. de S. .Joanne (Oap.
Qui timet. Hymn. Exu1tet. V. Valde. ant. ad Magn. Iste
est.) com. 1. S. Steph. Protom. L. oot. Nativ. Z. Omn.
Ss. Mm. alb.

24. Deo. S. .Jois Ev. Dup1. 1. ol. cum oot. ut in Direot.
com. oot. Nativ. tant. in L. et Mis. Praef. Nat. � Vesp.
de Nativ. a oap. de S. Joanne com. I. Ss. Innoc. Mm. L.
oot. Nativ. tant.

28.-��31. Deo. com. oot. S. Jois ponitur ante com.
oot. S. Step11ani.

.Sprechsaal.
Zur Nangerhöhung des Festes des heil. Hyacinth.

Die Kölner «Erzdiöcese befand sich hinsichtlich des Festes
des heil. Ludgerus in gleicher Lage wie die Breslauer Diöcese
in Betress des Festes des heil. Hyacinth. Wir theilen nach-
stehend das hierüber von der Kongregation der Riten erlassene
Decret mit:

Q,uum iideles Arohidioeoeseos 0o1onien. Sanotum Lud-
gerum Episoopum et Oonfessorem pecu1iari veneratione pro-
sequantur, hodiernus RAE Arohiepisoopus Oolonien. a Sanc-
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tissimo Domino N ostro I.«eone Papa XIII humillimo expetivit,
at festum eius(1em sancti Episaopi amodo a Cl(-ro Dioeoe-
:-Jana sub ritu dup1icis ma·joris (-ele1)rari va1e-it. S-rnctitzrs
po1-ro suec, referente Sacrorum Rituum C0ngregati0nis Secre-
tario, benigne annuere c·lignai;a est «juxt-r preaes; servatis
Ru1)ricis. 0ontrariis non obstantibus quibuscumque. Die
23 Julii 1885. �-

Ein neues 1)iurnale.
Es wird eine Neuausgabe der Breslauer I-Iorae äiurnae

vorbereitet. Dieselbe soll einerseits den weitgehender! Verän-
derungen der letzten Jahre auf rubricistifchem Gebiete Rech-
nung tragen, andrerseits in Beziehung auf Ausstaitung und
Einrichtung den Wünschen des Diöcesan-Clerus möglichst ent-
sprechen und die Mängel, welche die frühere Ausgabe in dieser
Hinsicht etwa zeigte, vermeiden. Jch richte daher an die
Herren Consratres die ganz ergebene Bitte, ihre etwaigen dies-
bezüglichen Wünsche und Ansichten mir gefälligst kund thun
oder im Pastoralblatt zur Sprache bringen zu wollen.

Rudolph Buchwald,
Gymnastal-Religionslehrer. Groß-Sirehlitz.

Literatur.

Das in fast 40 000 Exemplaren verbreitete 1kIa1111a1e
san-e1·(10tum von P. J. Schneider, S. J. ist in zehnter
Auflage von P. A. Lehmkuhl, S. J. bei Bachem (Köln)
herausgegeben worden. Das für die Privatandacht wie für
die Seelsorge gleich nützliche Buch erfreut sich bei dem Clerus
einer solchen durch eigene Erfahrung gewonnenen Beliebtheit,
daß wir es des weiteren nicht empfehlen brauchen. Wir wollen
nur noch bemerken, daß der ascetische Theil von dem prak-
tischen auch äußerlich getheilt und beide Theile mit einem
guten Ind.ex rerum versehen sind.

Notiz.
(Pfarr-Concurs-Prüfung) Die Themata bei der im Oktober

zu Breslau abgehaltenen Pfarr-Concurs-Prüfung lauteten:
Dogmatik: Quid eac1esia de indulgentia does-at.
Pastoral: Eine Predigt für das Rosenkranzfest. (Disposition und

theilweise Ausführung.)
Moral: Ueber die Reue.
Kirchenrecht: Unterschied zwischen dem Pfarrer und dem Hilfsseel-

sorger.

Zur Chronik.
Gestorben in der Diöcefe Breslau.

Pfarrer Herr Petrus Scholz in Steinseifersdors, -s- 25. Seht. 1885.
Erzpriester und Pfarrer Herr Carl Hauschke in Deutfch-Rasselwitz,
. -s- 14. Oktober 1885.

In G. P. Aderholz� Buchhandlung in Breslau ist
soeben erschienen:

Die Heilige :lZeclmig.
Ein Heiligenbild für das christliche Volk

Joseph -TlutIgui15-
Priester des Bisthums Breslau.

Zi�cit.dem �g3icde der «Heicigen.
Mit olrertJirtlither (!ButheifJung.

Oktav. 132 Seiten. Broch. 1 Mk. Geb. 1 Mk. 50 Pfg.

; J «; gW-W 2.WsÆWsgI-e.W2gW-  ;Hs»»:- «
J« In G. P. Aderholz� Bnchhandlung in Breslau

erschien: F.
sz-«« Der

? iMinorit Er. Midas[ zl3illoiin1.nt
F aus 8ckiweicInitz."N
" Ein Beitrag zur schlesischen Neformations- «

geschichte des 16. Jahrhunderts ;
Vom

Erzpriester I)r. Hob. «:3osfner,
Pfarrer in Oltafchin. "!

Inhalt: I. Abschnitt. Die beiden Zweige des Franziskaner-
ordens in Schlesten zur Zeit der Einführung der luiherischen -»;
Reformation. � Il. Abschnitt. Das Leben F:-. Michael ;-,
Hillebrants. -� lIl. Abs chnitt. Die Schriften F�r. Michael «
Hillebrants. Darunter bei I. von den Wiedertäufern in «:Schlesien, 2. von den Kirchenräubereien daselbst, 3. vom �
Hasse der Secten gegen die Kirche, 4. von der Ausbreitung »,-"
der Secten, 5. von dem Verfalle des religiösen Lebens,
6. von dem Verfalle des fittlichen Lebens, 7. von den Be- ««
soldungen &c. der protestantischen Geistlichen, 8. vom Bischofe «»
Balti)asar von ·Promnitz St Breslau, 9. von der Abhän- «-.
gcki31k«Egec:krki1pi1o1::)stcdt;:iEl)tieb1 stä:·Ttilgihi:i1 dresnll)Set?alIlzng;;1nUd1et:tie e e e , . .-
Verhalten der Obrigkeiten gegenüber der lutherischen Refor-
mation, 11. von dem katholischen Clerus. � Schluß.
Katholische Reformbestrebungen in Schlesien. � Anhang. ;,X«-) Gr. 80. VI11. 90 Seiten. Preis «-«. 1,50.
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Jn unserem Verlage erschien soeben:
provs33 ilt1rk1sessor, Dr. Lehre vom liturgiskhen

c e e. kl. 80. VIl1 u. 184 S. Preis 2 Mark.
Ferner in zweiter verbesserter Aus-lage:

wobst, Professor, Dr. Verwaltung des hohen-
pr1esterl1chen Amtes. kI. 80. Preis 2 Mark.

� � Theorie der Seelsorge. k1. 80.
Preis 2 Mk.

G. P. 2iderholz� tBukhhandlung in tBreglau.
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Im Verlage von Franz Kirel1l1eIn1 in l!lai11z sind soeben
erschienen,
vorräthig in Breslau in G. P. Aderholz� Buchhandlung :
Schneider, Dr. Pl1il. Die Bischöklichen Dom-

kapitel, ihre Entwickelung und rechtliche
stellung im 0rganisrnus der Kirche. 80· geh.
504 S. Preis 6 -«.
Der Verfasser giebt ein möglichst vollständi es Bild von den

Do1nkapiteln in ihrer grossartigcn historischen Erscheinung und
jetzigen rechtlichen Stellung. im I. Theile wird historisch dar-
gelegt, wie die Domkapitel die rechtliche Stellung erlangt haben,
ie sie heute noch besitzen; im II. Theile werden die Rechte der

Dotnkapitel als Korporationen, gegenüber dem Bischof und wäh-
rend der sedisvakanz eingehend behandelt.
VIg01lk011x,  Die Bibel und die neueren But�

deckungen in Palästina, in Aegypten und in
Ässyrien. Mit 124 Plänen, Karten und Illustratio-
nen noch den Monumenten von Abbe l)oa2«ZZamä,
Architekt. Aut0risirte Uebersetzung nach der 4.
verbesserten und ver1nehrten Anklage von -Job. Izu-ob.
Erster Band. 8«�. geh. 427 S. Preis 5 «-«. 4() -s8,.
Das Werk von Virgour0ux erregte in Frankreich grosses Auf-

sehen und folgten rasch nach einander vier Au fl agen. Der Bischof
von Rodez nennt es ,,eine der wichtigsten Publikationen,
welche Frankreich in diesem Jahrhundert über die
heiligen Bücher und die historische Grundlage der
Offenbarung zu Tage gefördert hat.« Der reiche Schatz
der ägyptischen, palästinischen und assyrischen Ausgrabungen
und De-tailforschungen ist von Vigouro11x ,,knit minutiösem Fleisse,
vollendeter Sachkenntnis und ruhigste1n Urtheil« ausgebeutet und
verwertl1et und der grösste Theil der heiligen Geschichte durch
die unwiderleglichsten Geschichte-Urkunden der ältesten Völker
der Erde gegen alle fernere Zweifel festgestellt. Das ganze Werk
-besteht aus vier Bänden.
·

ESSSSSSSS
i Yjerder�srlJe Yerlagxihnndlung in Freiburg (Baden).

b Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu
ez e en,

in Brett-kau vorräthig in G. Xb. «ilIderbokz� Buchhandlung:

illreves, G. M, s. J ., O Christ hie
Ein Gesangbüchlein geistlicher Lieder. Mit

Freiburg.

-T-T«-J -L�-L»-�E�-E-T-T-I�-L-H J

OFSS -«z J«-s(·dIV«

Approbation des hochw. Herrn Erzbischofs von

ohne Gebetsanhang. 120. (XlI und
geb. in Halbleinwand 80 Pf. l1. Aus-

gabe mit etsanhang. l20. (X11 u. 215 S.)
70 Pf; geb. in .Halblelnwand 90 Pf. � Vor Kurzem
erschien von demselben Verfasser:

-» Ein Wort zur Gcfangbuchfrage.
Zugleich Prolegomena zu einem Büchlein geistlicher Volks-
lieder. (28. Ergänzungsheft zu den ,,Stimmen aus Maria
Laach.«l gr. 80. (1V U. 131 S.) di« 1.70. «

ØSSSH-SSSS H-SS

I. Aus
167 S.) 6

Jm Verlage von Franz Kirchheim in Mainz ist soeben erschienen
und vorräihig in (I·B. III. 3tderiJolz� Buchhandlung in Eventua-

Miffions-OPredigten
auf allen

Kanzeln während des tliirchenjahres
zu verwenden.

Von Franz Hauer ZSeningzr,
Missionär der Gesellschaft Jesu, Doktor der The« ,"3ie.

Mit bistlJiii1irlJer 3pprobation.
gr. 80. geh. Preis 6 sit. oder Z fl. 60 it. öftere. W.

Diese Missions-Predigten sind ausgearbeitete Kanzelvor-
träge, während die früher erschienenen Bände der Predigt-Sammlung
von P. Weninger nur kurz gefaßte praktische Predigten enthalten.

Der hochw. Verfasser, der nunmehr 40 Jahre lang als Missionär
gewirkt, hält seine Missionspredigten selbst für das Beste, was er bis
jetzt auf diesem Gebiete geleistet.

Es bildet die»ser Band gleichzeitig den Aehten Band von P-
Weninger�s Sammtlieljen Predigten.

D Da

1. SchIesiskyc SpseciaI-Institut
Kirchen-Jtussiattungg- Gegenstände

s; s-  VVU

» C. Buhl in Breslau,
««s,sj J .Kl. Domstraße Nr. 4,

· gegründet l865, prämiirt mit der silbernen
··!liiledaikke 1881,

hält sich, gestützt auf die besten Zeugnisse,
insbesonderevon.Sr.lBisrhöflichenØnaden,

,  dem ll)orhwürdigsten Herrn we1iJlnschof
.«  Gleikh, zur Anfertigung von Jtltären,

Kanzeln,1BeikhtIiiihlen,Statuen ((!driginal-
 il)ol3ichUitzerei) in allen Größen bei solider und kunstgerechter Ausführung zu den
 . billigsten Preisen bestens empfohlen.

Carl Bausch,
Gold- und -Silber-Arbeiter in (l5leiwitz, Ring,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Gold- und
Silber-Waaren gütiger Beachiung.

Ebenso werden dasekbst sdiadbast gewordene dliircben�Gerätbe
zur «Reparatur übernommen und nnd "iborsckcrist au8gesiibrt.

»-  H-.-F  J H.- --�:csF«
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Der Nummer des Pastoralblattes liegt ein Prospect über ,,Chryfologns. Eine Monatsschrift
für Kanzelberedsamkeit« bei, welchen wir geneigter Beachtung bestens empfehlen. -
: D D D D D Druck von Robert Nischlowskv in Breslau. D


